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Editorial  
 

 

Liebe Gönnerin, lieber Gönner, 

 

Nachdem newTree 

2013 das 10-jährige Ju-

biläum der Armutsbe-

kämpfung durch Wie-

derbewaldung in Burki-

na Faso feiern konnte, 

dürfen wir auch 2014 

auf ein bewegtes Jahr 

zurückblicken, und dies vor allem aus drei 

Gründen: 

 

1. Im November sind die im Projekt entwi-

ckelten verbesserten Kochstellen von der 

Stiftung "The Gold Standard" offiziell als 

Beitrag zum Klimaschutz zertifiziert wor-

den. Unsere Partnerorganisation tiipaalga 

realisiert somit als erste Association in Bur-

kina Faso ein von den Mechanismen des 

Kyoto-Protokolls zur Verringerung des CO2 

Ausstosses akzeptiertes Projekt!  

Diese Auszeichnung ist eine Anerkennung 

unseres Beitrags zum Klimaschutz, was uns 

sehr freut. 

 

2. In diesem Zusammenhang wurde   

tiipaalga mit einem grossen neuen Pro-

jekt beauftragt: finanziert durch den fran-

zösischen "Livelihoods Fund" gilt es, bis 

2024 in 30'000 Haushalten rund 100'000 

neue Kochstellen zu errichten. Dazu wur-

de in Kongoussi – zwischen den bisheri-

gen Aktivitätsregionen „Centre“ und 

„Nord“ gelegen – eine neue Zone be-

stimmt und 15 Mitarbeiter für die Realisie-

rung dieser Aufgabe angestellt und aus-

gebildet.  

 3. Zudem hat uns zeitweise die politische 

Situation in Burkina Faso einige Sorgen 

bereitet. Wie später in diesem Jahresbe-

richt ausgeführt, blieb aufgrund der Un-

ruhen das Büro in Ouagadougou sicher-

heitshalber für einige Tage geschlossen. 

Darüber hinaus waren glücklicherweise 

weder Mitarbeiter noch Projekte oder 

Partner betroffen. Die besonnene Reakti-

on der Bevölkerung, die getroffenen Inte-

rimslösungen und die Aussicht auf freie 

Wahlen gegen Ende 2015 erlaubten je-

doch relativ rasch die Rückkehr zum 

normalen Alltag. 

Die Unruhen haben uns erneut bewusst 

werden lassen, wie stark Entwicklungspro-

jekte von der politischen Lage beeinflusst 

werden. Dies bestärkt unsere Strategie, in 

mindestens zwei Ländern tätig zu sein, um 

unsere Aktivitäten kontinuierlich realisie-

ren zu können. 

 

Auch in der Schweiz durften wir uns an 

zwei tollen Veranstaltungen beteiligen. 

Zum einen waren wir erneut am FairFair- 

Markt der Afro-Pfingsten in Winterthur 

vertreten. Zum anderen haben wir uns 

sehr gefreut, dass bei herrlichem Som-

mer-Wetter im Schlosspark St. Andreas, 

Cham, der wunderbare Anlass Zug für 

Afrika zum zweiten Mal unter der Leitung 

des Rotary Clubs Zug-Zugersee realisiert 

werden konnte. 

 

Unser Engagement für die ländliche Be-

völkerung und die Natur in Burkina Faso 

und Benin wird erst möglich durch Ihre 

finanzielle und ideelle Unterstützung, für 

welche wir uns ein weiteres Mal auch im 

Namen unserer Partner im Süden bedan-

ken.  

Herzlichen Dank – Bark woussogo! 

 

Karin Doppmann, Präsidentin 
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Menschen hinter newTree 
 

 

newTree wurde 2001 von zwei Schweizer Ärzten und einer Biologin ins Leben gerufen. Auf-

grund von Veränderungen der Natur im nördlichen Benin, wurde bald klar, dass im weiter 

nördlich gelegenen Burkina Faso die Übernutzung der natürlichen Ressourcen und die damit 

verbundene Problematik der Wüstenbildung noch schneller voranschritt und Massnahmen 

dringend angezeigt waren. 

Seit 2003 engagiert sich newTree unter der Leitung der Schweizer Biologin Franziska             

Kaguembèga-Müller in Burkina Faso. 

Nach dem Aufbau der Station "Centre" in Ouagadougou folgte 2008 die Station "Nord" in 

Djibo und im 2014 die dazwischen liegende Station "Kongoussi".  

Ein Grundanliegen der Entwicklungszusammenarbeit ist die Übernahme von Kompetenzen 

und Verantwortung durch lokale Strukturen. Dementsprechend erfolgte 2012 die Übergabe 

des Projekts an die lokale Partnerorganisation "tiipaalga". Die Projektleiterin, Franziska         

Kaguembèga-Müller, wird dem Projektpartner als leitende Expertin zur Seite gestellt. 

 
 

Projektleitung 
  

Franziska Kaguembèga-Müller  

 
 

  Geb. 1972 und aufgewachsen in Baar ZG, Schweiz 

 1992 - 1999 Ausbildung zur Biologin, Uni Basel  

Diplomarbeit über Gartenbau in Ouagadougou, BF 

 1999 Forschungsauftrag für das Tropeninstitut Basel  

in Zusammenarbeit mit EIER und CREPA, Burkina Faso  

 1999 - 2002 Projektkoordinatorin für FSSM, Benin 

Projektentwicklung für Jura Afrique Benin 

 2001 Gründung des Vereins newTree  

 2003 bis heute Projektleiterin newTree 

Projektaufbau und Führung in Burkina Faso  

Temporäre Ausweitung auf Eritrea und Mali  

 2004 - 2005 MAS in Entwicklung und Zusammenarbeit 

Diplomarbeit über nachhaltige Waldwirtschaft 

 2006 Gründung Association tiipaalga, Burkina Faso 

 2010 - 2013 diverse Weiterbildungskurse (HR, CO2) 

 2014 Übernahme Projektverantwortung Benin 
   

 

Vorstand und Geschäftsstelle 

 
 

  

v.l.  

Andri Bisaz, Vorstand 

Karin Doppmann, Präsidentin 

Jean-Pierre Sorg, Vorstand 

Christina Waldmeier, Geschäftsleitung 

Elisabeth van Waay, Vizepräsidentin 

Eliane Graf, Vorstand 

  

   

 

Ausschuss Wissenschaft 

 

  

Für die entwicklungstechnische und inhaltliche Beglei-

tung der newTree Projekte 

Jean-Pierre Sorg (Leitung), Forstwissenschafter ETH 

Thomas Kohler, Geograph, Universität Bern 

Eliane Graf, Umweltnaturwissenschafterin 

Martin Schmid, Umwelt-Naturwisschenschafter ETH 
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Unsere Ansätze, unsere Ziele 
 

 
 

 
 

 

newTree verfolgt einen partizipativen und 

nachhaltigen Ansatz zur Armutsbekämp-

fung mit dem Grundsatz "Hilfe zur Selbst-

hilfe". Die angewandten Methoden sind 

den lokalen und traditionellen Gegeben-

heiten angepasst. Entscheidungen wer-

den gemeinsam mit den Projektpartnern 

getroffen. : 

1. Regeneration des Ökosystems 

Natürliche Wiederbewaldung zur 

Wiederherstellung des natürlichen Ökosy-

stems durch Schutz der Bäume vor Tier-

verbiss und Abholzung. Auf Initiative der 

Bauernfamilien wurde die erfolgreiche 

Regeneration mit weiteren daraus abge-

leiteten Aktivitäten ausgebaut. 

2. Förderung nachhaltiger Landwirtschaft 

Die Agro-Forstwirtschaft ist ein Nebenei-

nander von Bäumen und Nutzpflanzen. 

Bäume haben vielseitige unverzichtbare 

Funktionen im Ökosystem und unterstüt-

zen zusammen mit Revitalisierungsme-

thoden und Massnahmen gegen die 

Erosion, den Wasser- und Nährstoffhaus-

halt. Durch diese Bearbeitung werden 

auch Böden ausserhalb der geschützten 

Parzellen wieder fruchtbar und verhelfen 

unzähligen Familien zu besseren Ernten 

und Nahrungssicherheit. 

3. Ressourcenschutz und Klimaschutz 

Wald und Bäume dienen als CO2-

absorbierende Vegetation. Da sie auch 

Holzlieferanten für Bau- und Brennstoff 

sind, werden sie zunehmend rarer. Die 

Schulung von Frauen im Bau, Unterhalt 

und Reparatur von energieeffizienteren 

Kochstellen hat sich zu einem tragenden 

Element des Projekts entwickelt. Die ver-

besserten Kochstellen benötigen 60 % 

weniger Brennholz gegenüber den tradi-

tionellen Feuerstellen und entlasten da-

durch die Natur wie auch die Frauen 

enorm. 

 4. Einkommen generierende Aktivitäten 

Die wiederbewaldeten Gebiete erlauben 

die Gewinnung, Verarbeitung und Ver-

marktung der Ernten (Nüsse, Früchte, 

Heu, Honig, Gemüse, Medizinalpflanzen 

etc.). Als Alternativen zum Holzschlag 

bietet newTree seinen Partnern Ausbil-

dungen in Aktivitäten an, mit welchen sie 

kurz- und langfristig ein Einkommen erzie-

len. Mit Imkerei, Heuproduktion, Weiter-

verarbeitung von Nicht-Holz Produkten, 

Aufzucht von Jungtieren, Gartenanbau 

u.a. betreiben Frauen und Männer eine 

nachhaltige Wertschöpfung. 

Erfolgsmessung 

Wachstum und Biodiversität der auf-

kommenden Wälder werden seit 2003 

inventarisiert. Um nebst den Auswirkun-

gen auf die Natur auch die Verbesserung 

der Lebensbedingungen der Projektpart-

ner zu erfassen, wurde ein Armutsindex 

ausgearbeitet. Die Erhebungen sind am 

Laufen. Ergebnisse erwarten wir nach der 

ersten Vergleichserhebung Ende 2015. 

Die Nachhaltigkeit ist ein zentrales Anlie-

gen. Eine langfristige Verbesserung der 

Lebensbedingungen für die ländliche 

Bevölkerung erfordert eine gute Balance 

zwischen Natur, Mensch, Tier und Klima.  

Die bessere Fruchtbarkeit und die da-

durch erzielten Einkünfte machen die 

Wertschöpfung aus den Bäumen sicht- 

und spürbar. Die Parzellen dienen als 

Modell für ein erfolgreiches Nebeneinan-

der von Bäumen und Nutzpflanzen. Das 

regt viele Bauern an, Agro-Forstwirtschaft 

auch ohne Zaunschutz auf ihren Feldern 

anzuwenden.  

Die hohe Biodiversität schafft die Grund-

lage für eine gesunde Ernährung und 

den Erhalt des wertvollen Wissens über 

die heilende Wirkung von Pflanzen. 
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Projekt Burkina Faso 
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Projekt Burkina Faso 
 

 
Weiterentwicklung der Hilfe zur Selbsthilfe 

Der newTree-Ansatz Bäume sind Leben -

Wiederbewaldung durch Zaunschutz (Bild 1&2), entwik-

kelt sich kontinuierlich weiter. Mit neuen Methoden opti-

mieren wir die Regeneration und nachhaltige Nutzung 

der Natur. Mit zusätzlichen Aktivitäten verbessern wir den 

Ressourcenschutz und die Lebensbedingungen.  

Dank Co-Finanzierungen kann unser Partner tiipaalga 

grössere Projekte umsetzen. So wurde 2014 ein weiterer 

Meilenstein erreicht.  

Die belgischen Unternehmungen „Fast Start Wallonie" 

und "CO2logic“ unterstützten den intensiven Weg zur 

Zertifizierung der energieeffizienten Kochstellen. Im No-

vember 2014 wurden die verbesserten Kochstellen offiziell 

als Mechanismus der CO2-Reduktion durch die Stiftung 

Gold Standard ausgezeichnet. Mit Erreichen dieser Zertifi-

zierung startete ein Projekt mit Vorfinanzierung durch 

"Livelihoods Funds". Während den nächsten 10 Jahren 

sollen 30'000 Haushalte von der 60% Holzeinsparung und 

den gesundheitlichen Vorteilen der Foyers profitieren. Für 

die Ausbildung und Begleitung der Frauen beim Bau der 

insgesamt 100'000 neuen Kochstellen, wurde in der Stadt 

Kongoussi, nördlich von Ouagadougou, ein neuer Pro-

jekt-Standort mit 15 Angestellten aufgebaut.  

Die dort gebauten Kochstellen werden mit GPS-

Koordinaten und Foto über Smartphones erfasst. So lässt 

sich genau ermitteln, ob das Jahresziel der CO2-

Reduktion erreicht wurde. Als Gegenleistung erhält 

"Livelihoods" die entsprechenden Karbonkredite zum 

Vertrieb. So entsteht ein Nutzen für alle: die Dorfbevölke-

rung, das Klima und den Investor.  

Als neue Aktivität wurde der Anbau von Moringa- und 

Baobabbäumen in sog. Baumgärten (Bild 6) aufgenom-

men. Die Blätter liefern hochwertige Nährstoffe und wer-

den für den Eigenbedarf verwendet oder verkauft.  

Die Herstellung von biologischem Kompost (Bild 4) wurde 

im letzten Jahr stark gefördert. Er eignet sich hervorra-

gend zur Wiederherstellung der Bodenfruchtbarkeit und 

zur nachhaltigen Düngung.  

Zudem wurde eine spezielle Imkerei-Parzelle (Bild 5) reali-

siert. Sie wurde mit 18 Bienenstöcken und einem Gebäu-

de für die Verarbeitung des Honigs ausgestattet und mit 

der Pflanzung von besonders geeigneten Bäumen auf-

gewertet. Ziel ist es, dass die Imkerei in den nächsten 

Jahren selbsttragend wird. 

Auf den folgenden Seiten stellen wir Ihnen die vier Pfeiler 

detailliert vor, auf welchen die Verbesserung der Le-

bensgrundlagen für die ländliche Bevölkerung in Burkina 

Faso baut. 

  

 
 

Land 

Burkina Faso 

 

Hauptstadt 

Ouagadougou 

 

Fläche 

274‘200 km2 

 

Einwohner 

16,751 Mio 

 

Interventionsgebiete 

Qouagadougou 

Djibo 

Kongoussi 

Projekte 

 Unterstützte natürliche 

Wiederbewaldung von 

Ödlandflächen 

 Nachhaltige Landwirt-

schaft 

 Verbesserte Kochstellen 

 Einkommen generieren-

de Aktivitäten 

 

Partnerorganisation 

tiipaalga 

www.tiipaalga.org 

 

 

 

verwendete Abkürzungen: 

CP=Projektverantwortlicher 

TGRN=Techniker für  

natürliche Ressourcen 

SE=Monitoring 

TSA=Techniker für nachhal-

tige Landwirtschaft 

http://www.tiipaalga.org/
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Projekt Burkina Faso 
 

 

 

Team Centre (v.o.l.) 

Gombila Dipama, Wächter 

Franziska Kaguembèga-Müller, 

Projektleiterin 

Tatiana Yaméogo, Administrat. 

Siaka Damoué, TSA 

Ambroise Zongo, TGRN, Imkerei 

Romuald Zongo, Zauntechniker 

Alizata Sawadogo, Animatrice 

Germain Sandwidi, Fahrer 

v.u.l 

Rasmané Ouédraogo, T. Imkerei   

Bakary Diakité, CP Centre Blaise 

Compaore, Wächter 

Narzisse Ouédraogo, Finanz. 

Awa Pare, Animatrice  

Désiré Ouédraogo, Wächter 

Es fehlen 

Alain Traore, Koordinator 

Sibila Sawadogo, Assist. SE 

Issa Paul Ouédraogo, Fahrer 

Adama Nana, Gärtner 
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Projekt Burkina Faso 
 

 
Regeneration des Ökosystems 

Parzellenschutz 

Eine natürliche Wiederbewaldung (ohne 

Aufforstung) gelingt in stark genutzten 

Regionen am besten mit Hilfe von Ein-

zäunungen (Bild 2). Ödland-Parzellen mit 

einer durchschnittlichen Grösse von 3 ha 

werden mit einem soliden Metallzaun 

geschützt.  

Die Anfragen zur Errichtung von Einzäu-

nungen übertreffen die Kapazitäten von 

newTree um ein Vielfaches. Anhand von 

Selektionskriterien, wie Engagement und 

Eigenverantwortung, werden die erfolg-

versprechendsten Partner ausgewählt.  

Im Vorfeld des Zaunbaus finden Gesprä-

che mit der gesamten Dorfbevölkerung 

statt. Einzäunungen werden nur mit Zu-

stimmung des traditionellen Dorfchefs 

und der Gemeindeverwaltung umge-

setzt. Gegenseitige Verträge halten die 

Abmachungen und Regeln fest. Mit 

Unterzeichnung des Zusammenarbeits-

vertrages verpflichten sich die Partner 

über sieben Jahre innerhalb der Parzellen 

keine Tiere weiden zu lassen und keine 

Bäume zu fällen. In einem zweiten Ver-

trag werden die Bodenrechte unseres 

Partners sowohl durch traditionelles als 

auch öffentlich rechtlich abgesichert. So 

gedeihen einheimische Mischwälder mit 

hoher Biodiversität. 

 

Inventar / Monitoring 

Daten über das Wachstum und die Ent-

wicklung der Biodiversität innerhalb der 

Parzellen, werden seit Projektbeginn mit-

tels Stichproben-Inventaren (Bild 3) ge-

messen, in einer Datenbank gesammelt 

und ausgewertet. 

 

Die Einhaltung der Vertragsbestimmun-

gen unterliegt regelmässigen Kontrollen. 

Die Partner werden auch nach Vertrags-

ablauf weiter begleitet.  

 

 Nachhaltige Bewirtschaftung 

Agro-Forstwirtschaft  

Bodenbearbeitung und Kompost 

Stark degradierte Böden bedürfen zusätz-

licher Bearbeitung und Nährstoffe, damit 

sich das Ökosystem wieder regeneriert. 

Mit Methoden wie Zai wird die verhärtete 

Oberfläche aufgebrochen und mit natür-

lichem Kompost angereichert (Bild 4). 

Die Herstellung von Kompost bedarf eini-

ger Kenntnisse, etwas Mehraufwand und 

Wasser. Entsprechend den klimatischen 

Bedingungen werden die Kompostgru-

ben in der Regenzeit gefüllt und so natür-

lich bewässert. Im Folgejahr eignet sich 

dieser gute Kompost hervorragend zur 

langanhaltenden Anreicherung der Bö-

den, ganz im Gegensatz zu Kunstdünger, 

der die Böden auf Dauer auslaugt und 

die Bauern in eine Abhängigkeit bringt. 

Anti-Erosionsmethoden 

Um zu verhindern, dass starke Winde und 

Wassermassen in der Regenzeit die Hu-

musschicht abtragen, erstellen die 

Bauern der Topographie des Feldes ent-

sprechend Bänder aus grossen Steinen. 

Zusammen mit der Methode "Halbmon-

de" dienen sie auch für einen erhöhten 

Wasserrückhalt. 

Nachhaltige Agro-Forstwirtschaft 

In dieser Symbiose sorgen Nutzpflanzen 

für eine bessere Infiltration des Regen-

wassers. Die Bäume, mit ihren tiefen Wur-

zeln, beugen Überschwemmungen und 

Erosion vor, schützen vor zu intensiver 

Sonnenbestrahlung und beeinflussen den 

Grundwasserspiegel positiv.  

Die Abgabe von verbessertem, nicht 

gentechnisch modifiziertem und nicht 

chemisch behandeltem Saatgut als 

Starthilfe ist ein zusätzlicher Beitrag an die 

Ernte- und Nahrungssicherheit. 

Noch viel Potential liegt in der biologi-

schen Schädlingsbekämpfung. Chemi-

sche Mittel sind einfach und günstig er-

hältlich. Deren negative Auswirkungen 

auf die Flora und Fauna, insbesondere 

auf die Bienen, wird jedoch unterschätzt 

und zu wenig wahrgenommen. 
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Projekt Burkina Faso 
 

 

 

Team Kongoussi (v.o.l.) 

Noellie Kinda, Animatrice 

Salamata Sana, Animatrice 

Christophe Drabo, Wächter 

Pauline Sawadogo, Animatr. 

Karim Diallo, Fahrer 

Antony Kabore, Animatrice 

Denise Keregue, Animatrice 

Marie Louise Nebie, Admin. 

Lompo Danani, CP Kongoussi 

Sylvie Poda, Animatrice 

 

v.u.l.  

Bertille Konkobo, Animatrice 

Agi Ouédraogo, Animatrice 

Martine Ouédraogo, Animat. 

Alice Kyelem, Animatrice 

 

Es fehlt  

Honoré Sawadogo, Wächter 
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Projekt Burkina Faso 
 

 
Ressourcenschutz 

Verbesserte Kochstellen 

Der Holzverbrauch in Burkina Faso ist 

enorm. Rund 85 % der Haushalte in Burki-

na Faso kochen auf Holzfeuer und benö-

tigen dafür pro Haushalt rund 3 Tonnen 

Holz im Jahr.  

Die Brennholzgewinnung und dessen 

Verkauf sind zu einer bedeutenden Ein-

kommensquelle für die Bauern gewor-

den. Die grossflächige Abholzung trägt 

massgeblich zur Wüstenbildung bei und 

gefährdet die Existenz der Menschen. 

Eine Kochstelle - viele positive Effekte 

2008 hat newTree den Bau (Bild 2) von 

verbesserten Kochstellen (Foyers) ins Pro-

gramm aufgenommen. Die Bauweise ist 

einfach, rasch lernbar und berücksichtig 

die lokalen Traditionen und Kochge-

wohnheiten. Das Material (Steine, Lehm, 

Stroh, Dung und Wasser) ist lokal vorhan-

den und kann ohne finanzielle Investition 

von den Frauen beschafft werden. Die 

verbesserten Kochstellen (Bild 4) erzielen 

eine bessere Heizleistung als herkömmli-

che Feuerstellen (Bild 3) und benötigen 

60 % weniger Holz. Eine enorme Einspa-

rung, welche die Frauen, die Natur und 

das Klima entlastet. Die eingefassten 

Feuerstellen bringen auch gesundheitli-

che Vorteile: weniger Erkrankungen der 

Augen und Lungen dank geringerer 

Rauchentwicklung.  

newTree bildet die Frauen in Bau, Unter-

halt und Nutzung von verbesserten Koch-

stellen aus. An den Ausbildungen neh-

men pro Dorf durchschnittlich 100 Frauen 

teil. Nach einer ersten Versammlung mit 

dem ganzen Dorf, ernennen sie 10-15 

Leaderfrauen, die als erste geschult wer-

den und anschliessend die anderen Frau-

en ihres Dorfes ausbilden. Dieses lokale 

Schneeballsystem ermöglicht es, ein Dorf 

innert 2-3 Jahren komplett mit den ver-

besserten Kochstellen auszustatten. Die 

Arbeit der Leaderfrauen erfolgt unent-

geltlich. Als Gegenleistung erhalten sie 

nach mindestens einjährigem erfolgrei-

chem Projektverlauf Zugang zu Mikrokre-

diten, die während vier Jahren im Dorf 

zirkulieren 

 Einkommen generierende Aktivitäten 

Nicht-Holzprodukte 

Die Verarbeitung und Vermarktung von 

Nicht-Holzprodukten ist eine essentielle 

Ergänzung zu den landwirtschaftlichen 

Erzeugnissen. Diese Zusatzeinnahmen sind 

bedeutende Faktoren auf dem Weg der 

Bauernfamilien aus der Armut. 

Die Bauern erhalten Schulung & Grund-

ausrüstung für folgende Aktivitäten: 

 Heu- und Strohballenproduktion und 

deren Lagerung (Bild 4 n.S.) 

Herstellung von Ballen und nährstoff-

schonende Lagerung  

 Moderne, nachhaltige Imkerei  Die 

ideale Symbiose zwischen Bäumen 

und Bienen (Bild 2 n.S.) 

 Baumschulen  

Aufzucht lokaler, dem Klima ange-

passter Baumsorten 

 

Die durch den Einsatz von energieeffi-

zienten Kochstellen beim Holzsammeln 

und Kochen gesparte Zeit, ermöglicht es 

auch den Frauen Einkommen generie-

renden Beschäftigungen nachzugehen:  

 Lagerung von Getreide ohne chemi-

sche Zusatzstoffe 

 Herstellung von Balanites-Öl  

 Aufzucht und Verkauf von Schafen 

 Sammeln von Karité-Nüssen  

 Anbau und Ernte von Moringa- und 

Baobab-Blättern (Bild 3 n.S.) 

 Herstellung von fester und flüssiger 

Seife 

 

Ausbildungszentrum  

Wenige km östlich von Ouagadougou, in 

Gampela, befindet sich das ökologische 

Ausbildungszentrum. Die Anlage beher-

bergt nebst Schulungsräumen und Unter-

künften einen aufkommenden Wald mit 

grosser Biodiversität. Sämtliche Gebäude 

wurden aus Lehmziegeln und mit Rund-

dächern erstellt. So konnte beim Bau auf 

den Einsatz von Holz verzichtet werden 

und die Temperatur in den Räumen 

bleibt angenehm kühl. Die Stromversor-

gung erfolgt über Solarenergie. Die Räu-

me werden auch extern vermietet. Lang-

fristiges Ziel ist auch hier die Eigenfinanzie-

rung der Anlage. 
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Projekt Burkina Faso 
 

 

 

Team Nord (v.o.l)  

Souleymane Ouédraogo, TSA 

Serge Zoubga, CP Nord 

Kadidia Ouédraogo, Animatr. 

Boukary Yabao, Wächter 

v.u.l. Abdoulaye Diallo, TGRN 

Fatimata Maiga, Animatrice 

Ousmane Tondé, Assist. TGRN 

Es fehlen  

Assietou Tamboura, Admin. 

Ousmane Kone, Fahrer 

Adama Amadou, Wächter  

  

 

 



13 

 

Projekt Burkina Faso 
 

 
Partnerorganisation tiipaalga 

Projektpartner für die Ausführung sämtli-

cher newTree-Aktivitäten in Burkina Faso 

ist die 2006 in Ouagadougou gegründete 

lokale Association tiipaalga.  

Die Schweizer Biologin, Franziska Ka-

guembèga-Müller fungiert als Projektlei-

terin von newTree wie auch als Präsiden-

tin von tiipaalga. Dadurch hat sie volles 

Mitspracherecht und Einsicht in sämtliche 

Tätigkeiten. Sie begleitet die finanzielle, 

personelle und technische Entwicklung 

des Projektes und ist Bindeglied zwischen 

den beiden Organisationen.  

Das tiipaalga-Team besteht aus 47 Mitar-

beitenden und wird von einem Koordina-

tor, einem Finanzdirektor und je einem 

Programmverantwortlichen für die 

Standorte Ouagadougou, Djibo und 

Kongoussi geführt. Für die Umsetzung mit 

den Partnern sind Teams aus Technikern, 

Animateurinnen, je einer Sekretärin, ei-

nem Fahrer und zwei Wächtern im Ein-

satz.  

Risiken extern / intern 

Wie in vielen Ländern besteht auch in 

Burkina Faso die Gefahr politischer Un-

ruhen. Das Land hat sich in der Ver-

gangenheit durch eine gute Stabilität 

und eine motivierte Bevölkerung hervor-

getan.  

Die im November 2014 entfachten Un-

ruhen aufgrund der beabsichtigten 

Amtsverlängerung durch den inzwischen 

zurückgetretenen Präsidenten, haben 

sich rasch gelegt. Eine Übergangsre-

gierung lenkt das Land nun bis zu den 

Neuwahlen im November 2015.  

Durch eine breite finanzielle Abstützung 

und Rückstellungen können finanzielle 

Schwankungen aufgefangen werden. 

newTree ist mit Interventionen in zwei 

Ländern geographisch diversifiziert, bleibt 

dabei aber ein überschaubares Projekt.  

Wöchentliche Gespräche zwischen der 

Geschäftsleitung, der Projektleiterin und 

dem Vorstand ermöglichen eine effizien-

te Kommunikation, abgestimmte Ent-

scheide und eine laufende Risikobeurtei-

lung. 

 Resultate 2003 – 2014 

 

Parzellenschutz (seit 2003) 

    247 Parzellen geschützt in 109 Dörfern 

      27 davon im 2014 

    722 ha Fläche geschützt in 8 Provinzen 

      83 ha davon im 2014 

    160 Baum- &Straucharten inventarisiert 

 700 Bäume / ha = Total 500‘000 Bäume* 

 

Nachhaltige Agro-Forstwirtschaft (seit 2012) 

    821 ha mit Zai-Methode bearbeitet 

    184 ha mit Steinkordeln aufgewertet 

 1'555 t Kompost aus 357 Anlagen verteilt 

 5'000 ha regeneriert und bewirtschaftet 

 

Verbesserte Kochstellen (seit 2008) 

46'600 Kochstellen erstellt 

24'192 davon im 2014 (2 - 4 pro Haushalt) 

      1.8 t Holzeinsparung pro Haushalt 

      3.1 t CO2-Einsparung pro Haushalt 

30‘000  t Holzeinsparung jährlich 

 

Einkommen generierende Aktivitäten 

1'650 kg reiner Honig produziert seit 2010 

   439  kg davon im 2014  

30'000 Heu- & Strohballen à 7-10 kg jährlich  

Verkauf von Nüssen, Früchten, Blättern 

 

Herstellung von hochwertigem Balanitesöl 

Anbau und Verkauf von Bio-Gemüse 

Biologische Lagerung von Getreide 

Aufzucht von Schafen 

 

 

 

* Der aufmerksame Leser stellt fest, dass wir 

gegenüber dem Vorjahr die durchschnittli-

che Anzahl Bäume pro ha von 800 auf 700 

korrigiert haben. Die gesteigerte Aktivität 

im stärker degradierten Norden mit lang-

samerem Wachstum machte sich in den 

Inventaren mit einem deutlich tieferen 

Durchschnittswert gegenüber dem Pro-

jektbeginn bemerkbar. Dies verlangte eine 

entsprechende Anpassung, insbesondere 

in der Hochrechnung der Anzahl geschützt 

wachsender Bäume. Dies bekräftigt die 

Notwendigkeit unserer Arbeit, besonders im 

Norden des Landes. 
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Projekt Benin 
 

 

  

Team Jura-Afrique Benin 

 v.l. Issa Orou, Fahrer  

Azizou Acakpo, Admin.  

Lucencia Kounkpaga, Anima. 

Tchando Mando, Techniker 

M'Borinati Kouagou, TGRN nT 

Maliki Agnoro, Direktor  

Carine Tchando, Admin. 

(mit jüngstem Nachwuchs) 

 

Es fehlt: 

Bertin N'dah, Animateur nT 

nT = für newTree im Einsatz 
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Projekt Benin 
 

 
Zurück zu den Wurzeln 

Mit Benin verbindet uns eine langjährige Zusammenar-

beit. Franziska Kaguembèga-Müller verbrachte drei 

Jahre in Benin, bevor sie in das weiter nördlich gelege-

ne Burkina Faso zog. Hier wurde die Idee von newTree 

geboren.  

Unsere lokale Partnerorganisation Jura-Afrique ist im 

nördlichen Tanguieta stationiert und betreibt verschie-

dene Projekte. newTree finanziert und begleitet die 

Wiederbewaldung von Fliessgewässern: ursprünglich mit 

einem jährlichen Betrag von CHF 10'000, seit 2014 

erstmals das komplette Projekt mit CHF 50'000.  

Durch intensive Landwirtschaft bis an die Bachufer und 

regelmässiges Abbrennen der Felder ist der Baumbe-

stand drastisch gesunken. Ohne den Schatten und das 

Wurzelsystem der Bäume versickern die Wasserläufe 

Koutagou und Ouankou während der Trockenzeit viel 

früher.  

Bäume = Regeneration, Ernte und CO2-Absorption 

Durch die Aufforstung der Ufer regeneriert sich das na-

türliche System wieder (Bild 5). Auf einer Breite von 25 

Metern entlang der Wasserläufe werden diverse, an 

das Klima angepasste Baumsorten wie Akazien (Acacia 

auriculiformis), Senna, Gmelina und Robinien gepflanzt, 

auf den Feldern vorwiegend Cashewnussbäume.  

Diese, in den Projektzonen neu gedeihenden Bäume, 

absorbieren Kohlendioxid. Ihre Absorptionsleistung wur-

de in Biomassen-Inventaren berechnet und bildet die 

Grundlage der von newTree verkauften freiwilligen 

CO2-Kompensationszertifikate. 

Lernen für's Leben  

Um die jüngste Generation über den Schutz und Erhalt 

der Umwelt zu informieren, wurden Baumschulen an elf 

Primarschulen und Collèges errichtet (Bild 3). Die Schü-

ler zogen über 2'700 junge Bäume aus den Samen und 

pflanzen sie später nahe der Schule ein. Weitre 1'400 

Bäume wurden von Bauern gezogen und gepflanzt. 

Eine Öko-Parzelle für Benin  

Im 2014 ermöglichte newTree die Erstellung einer Mu-

ster-Öko-Parzelle (Bild 4). Auf den 3 ha wird Imkerei und 

nachhaltige Agroforstwirtschaft betrieben. Die ersten 

Bienenstöcke sind platziert und bereits bevölkert. Umlie-

gende Bauern können sich überzeugen, dass Brandro-

dungen für erfolgreiche Ernten nicht zwingend erforder-

lich sind. Im Gegenteil: Bäume sind wertvoll und das 

dürre Stroh kann für die Herstellung von Kompost ver-

wendet werden.  

Es ist geplant, auf dieser Parzelle ein kleines Ausbil-

dungszentrum zu erstellen um diverse Ausbildungen hier 

durchzuführen. 

  

 
 

Land 

Benin 

 

Hauptstadt 

Porto Novo 

 

Fläche 

112.622 km2 

 

Einwohner 

8.91 Mio 

 

Interventionsgebiet 

Region Atacora  

im Nord-Westen 

 

Projekte 

 Rehabilitation  von Bach-

läufen 

 Baumschulen 

 Imkerei 

 

Partnerorganisation 

Jura-Afrique Benin 

www.jura-afrique.org  

 

Resultate 

24‘100 Bäume gepflanzt 

  4‘100 davon im 2014 

 

6 km Ufer beidseitig 25 m 

         breit aufgeforstet 

 

11 Baumschulen an 

     Primarschulen und 

     Collèges errichtet 

 

40 Baumschulisten 

            ausgebildet 

 

http://www.jura-afrique.org/
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newTree Schweiz 
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newTree Schweiz 
 

 
Rückblick auf ein bewegtes 2014  

Dank der Unterstützung zahlreicher priva-

ter und institutioneller Spender, Freunde, 

Mitglieder und Freiwilliger kann newTree 

Jahr für Jahr viel Gutes bewirken. Ein 

herzliches Dankeschön an Sie alle, für Ihr 

wertvolles und grossartiges Engagement. 

Anlässe 

newTree bietet jedes Jahr verschiedene 

Möglichkeiten, Einsicht in die Projektar-

beit zu nehmen oder die Projektleiterin, 

Franziska Kaguembèga-Müller persönlich 

zu treffen. Im 2014 war dies an folgenden 

Anlässen möglich:  

03. Mai 2014: Mitgliederversammlung 

Nach kurzem statutarischem Teil präsen-

tierte Franziska Kaguembèga-Müller den 

Gästen in Bern Aktuelles direkt aus dem 

Projekt und zeigte einen der neuen Lern-

filme von Mischa Hedinger. 

06./07. Juni 2014: Afro-Pfingsten 

Mit unserem Stand gehören wir am 

FairFair-Markt in Winterthur mittlerweile zu 

den festen Werten. Aufgrund der heissen 

Stimmung wandelten wir dieses Jahr den 

Sandkasten in ein Wasserbecken um! 

(Bild 7) 

23./24. August 2014: Zug für Afrika 

Zusammen mit sechs anderen im Kanton 

Zug verankerten und in Afrika tätigen 

Organisationen, erlebten wir im herrli-

chen Schlosspark St. Andreas in Cham 

einen festlichen Anlass mit Feldgottes-

dienst und witzig moderierten Interviews 

von Nik Hartmann (Bilder 1 -5). Am vor-

angegangenen Benefizanlass hielt    

Franziska Kaguembèga-Müller ein Refe-

rat. Herzlichen Dank an das OK des 

Rotary Clubs Zug-Zugersee und an Fami-

lie Pacher für ihre Gastfreundschaft. 

19. Sept. 2014: Filme für die Erde-Festival 

Dieses Jahr waren wir am Hauptstandort 

Winterthur und in Kriens (LU) vertreten. 

Interessante Filme lockten die Zuschauer 

in die improvisierten Kinos. 

Mitgliederbeiträge 

Die Beiträge für newTree-Mitglieder blie-

ben im 2014 unverändert: 

CHF   60.00 für Einzelmitglieder  

CHF 100.00 für Familienmitglieder 

 Ehrenamtliche Arbeit 

Der Vorstand, der wissenschaftliche Aus-

schuss und viele Freiwillige leisteten im 

vergangenen Jahr ehrenamtliche Arbeit; 

gesamthaft über 2'000 Stunden. An An-

lässen haben sie newTree vertreten. Dazu 

kamen Sitzungen und diverse Arbeiten in 

verschiedenen Bereichen. 

Wechsel in der Geschäftsleitung 

Nach einem eher finanzschwachen 2013 

verstärkte newTree die Bemühungen im 

Fundraising und machte sich Gedanken 

zu möglichen Einsparungen. Leider ent-

schied unsere Leiterin Administration, 

Manuela Mordini, ihre 40 %-Stelle per En-

de Januar 2014 aufzugeben. Ihre Aufga-

ben wurden auf den Vorstand und den 

Geschäftsleiter, Markus Lüthi, aufgeteilt. 

Er beschloss, nach fünf Jahren Tätigkeit 

für newTree, sich per Ende Juli ebenfalls 

neu zu orientieren. Wir danken den bei-

den Mitarbeitenden herzlich für Ihr Enga-

gement und wünschen ihnen alles Gute.  

Glücklicherweise gelang es uns, das 

langjährige und engagierte Vorstands-

mitglied Christina Waldmeier als Nach-

folgerin für die Geschäftsleitung, Buch-

haltung und Administration in einem 60 % 

Pensum zu gewinnen. Wir wünschen ihr 

viel Erfolg und Freude in ihrer neuen Tä-

tigkeit. 

Wechsel im Vorstand 

Auch hier war ein Wechsel zu verzeich-

nen: Elena Strozzi zog sich aus dem Vor-

stand zurück, wie auch Christina Wald-

meier aufgrund ihrer neuen Funktion. Wir 

danken Elena und Christina für ihre wert-

vollen Dienste Neu dürfen wir Marcel 

Baumann im Vorstand willkommen heis-

sen. 

Auflösung newTree Wallis 

Aus Mangel an Ressourcen sah sich der 

Verein newTree Wallis im April 2014 zur 

Auflösung gezwungen. Das verbleibende 

Vermögen und die Adressen wurden an 

newTree Schweiz übergeben. Wir danken 

den Mitgliedern und dem Vorstand herz-

lich für ihren Einsatz in dieser Sektion und 

begrüssen sie gerne in unserem Kreis.  
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newTree Schweiz 

 

 

Publikationen, Medien und das Web 

Wichtigste Infokanäle für Neuigkeiten aus 

den Projekten und Terminankündigungen 

sind die im Juni und November verschick-

ten Newsletter. 

Infos zu Anlässen, Aktuellem und Erschie-

nenem über newTree und seinen Part-

nerorganisationen finden Sie auch auf 

der Website www.newTree.org. 

In der Ausgabe 7/8/2014 der Zeitschrift 

"LA FORÊT" wurde der Artikel von Eliane 

Graf über "Wiederbewaldung in Benin" 

publiziert. 

Auf der neugeschaffenen Plattform 

www.reforestationworld.org gehört new-

Tree zu den Registrierungen der ersten 

Stunde. Ein Treffpunkt für Spender und 

Organisationen, die sich weltweit im Be-

reich Wiederbewaldung engagieren. 

Im vergangenen Jahr wurde die Wichtig-

keit der Information von Mitglieder, Betei-

ligten und Interessierten besonders deut-

lich, als das Aufkommen von Ebola in 

Westafrika und Unruhen in Burkina Faso 

Fragen aufwarfen.  

Mit einer Info-Mail konnten wir mitteilen, 

dass die Projekte glücklicherweise davon 

nicht betroffen oder gar beeinträchtigt 

wurden. 

Beitrag zur Völkerverständigung 

In der internationalen Entwicklungszu-

sammenarbeit erhält man tieferen Ein-

blick in fremde Kulturen. Wir möchten 

dazu beitragen, das gegenseitige Ver-

ständnis zu fördern und Barrieren abzu-

bauen. Dazu ein Beitrag von unserem 

Vorstandsmitglied Andri Bisaz, der viele 

Jahre für die DEZA in der Entwicklungszu-

sammenarbeit tätig war. 

Die politischen Ereignisse Ende 2014 in 

Burkina Faso zeigen einmal mehr auf, in 

welch schwierigem politischem und wirt-

schaftlichem Umfeld Entwicklungsprojek-

te zu realisieren sind. Wieso jedoch wer-

den in Entwicklungsländern – die ja sonst 

schon Probleme genug haben – auf Ko-

sten der Stabilität und des Wohlergehens 

der Bevölkerung, solche Machtspiele 

ausgetragen?  

 Afrikanische Journalisten haben mir nach 

einem Besuch in der Schweiz gesagt, sie 

könnten nicht verstehen, warum unser 

Bundespräsident keine Macht hat, um 

selbständig Entscheidungen zu treffen: 

eine kollektive Führung, die auf Mehr-

heitsentscheide baue, sei doch nicht 

funktionsfähig, jemand müsse doch sa-

gen, was zu machen sei! Und überhaupt, 

dass ein Minister – wie sie gesehen haben 

– mit dem Tram nach Hause fährt, sei 

doch inakzeptabel: dass die Schweiz als 

reiches Land sich nicht schäme, ihren 

Ministern nicht einmal ein Auto mit 

Chauffeur zur Verfügung zu stellen! 

Solche Bemerkungen zeigen einen gros-

sen Unterschied der politischen Kultur auf: 

für ein traditionelles afrikanisches Ver-

ständnis ist der Chef eben der Chef, der 

sagt, was geht; und er muss das mit Sta-

tussymbolen auch zeigen! Eine Teilung 

der Macht ist nicht denkbar. Macht ab-

zugeben heisst denn auch nicht, einfach 

ins Glied zurückzutreten, sondern ist mit 

dem Verlust aller bisherigen Privilegien 

gleichzusetzen, oft verbunden mit An-

schuldigungen oder Verfolgungen durch 

den nachfolgenden Führer. Dies erklärt 

auch, warum die meisten ehemaligen 

afrikanischen Staatschefs rasch möglichst 

ihr Heimatland verlassen. 

Glücklicherweise lehnt sich eine immer 

besser gebildete Bevölkerung je länger 

desto mehr gegen Führer auf, die den 

Kontakt zur Realität verloren haben und 

nur ihre Herrschaft und Gewinnsucht per-

petuieren wollen. Wie beim arabischen 

Frühling erfahren, dürfte der Mentalitäts-

wandel und Prozess zu mehr Demokratie 

aber langandauernd und von Rück-

schlägen gekennzeichnet, jedoch lang-

fristig nicht mehr zu stoppen sein. Die Be-

völkerung Burkinas darf zu Recht stolz sein 

auf ihren Beitrag zu diesem Wandel. 

 

Bildlegende Folgeseite: 

1 Die neue Flora zieht neue Fauna an 

2 Luci Solarlampen im Einsatz 

3 Kochen auf den verbesserten Foyers 

4 Besuch bei den Frauen von Zitenga 

5 Schild zu einem Memorarbre 

6 Ausbildung in Zentrum Gampela 

7 Kunstvoll geflochtene Grassmatten 

 

http://www.newtree.org/
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Nichts ist für mich mehr Abbild der Welt und des Lebens als der Baum. 

Vor ihm würde ich täglich nachdenken, vor ihm und über ihn… 

 

Christian Morgenstern (1871 - 1914)  
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Finanzen 
 

 

BILANZ 31.12.2014   31.12.2013  

AKTIVEN CHF %  CHF % 

 Flüssige Mittel  305'871 79  222'031 73 

 Forderungen, TA 52'945 14  43'174 14 
       

 Darlehen Gebäude BF 21'809 6  34'809 11 

 Sachanlagen 4'537 1  6'019 2 

TOTAL AKTIVEN 385'162 100  306'033 100 

       

PASSIVEN CHF %  CHF % 

 Verbindlichkeiten 2'661 1  0 0 

 Einnahmen f. Folgejahre 134'240 35  127'555 42 
       

 freies Kapital 75'978 20  75'978 25 

 Projektgebundenes Kapital 102'500 26  102'500 33 
       

 Jahresergebnis 69'783 18  0 0 

TOTAL PASSIVEN 385'162 100  306'033 100 

       

ERFOLGSRECHNUNG 31.12.2014   31.12.2013  

EINNAHMEN CHF %  CHF % 

 Projekt Burkina Faso 278'000 49  326'836 63 

 Projekt Benin 0 0  0 0 

 Ungebundene Beiträge 289'061 50  183'804 36 

 CO2-Abgaben 7'440 1  7'039 1 

TOTAL EINNAHMEN 574'501 100  517'679 100 

       

AUSGABEN CHF %  CHF % 

 Projekt Burkina Faso 352'098 61  478'156 93 

 Projekt Benin 55'000 10  10'000 2 

 Projekt Eritrea (Beendet) 0 0  300 0 

 Total Direkter Projektaufwand 407'098 71  488'456 95 
       

 PR / Öffentlichkeitsarbeit 45'094 8  57'289 11 

 Verwaltungsaufwand  52'526 9  63'535 12 
       

 Total Administrativer Aufwand 97'620 17  120'824 23 

TOTAL AUSGABEN 504'718 88  609'280 118 

 Entnahme Fonds 0 0  -91'601 -18 

  Einnahmenüberschuss 69'783 12   0 0 
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Erläuterung zur Jahresrechnung 2014 

Der Einnahmenüberschuss von CHF 69'783 im Berichtsjahr ist das erfreuliche Resultat von ver-

stärktem Fundraising aber auch einschneidenden Kosteneinsparungen. Die Einnahmen konn-

ten um CHF 56'822 auf insgesamt CHF 574'501 erhöht und der Verwaltungsaufwand um CHF 

23'204 auf 17 % gesenkt werden. Damit ein solcher Zusatzaufwand im Fundraising bei gleich-

zeitiger Reduktion von 40 Stellenprozenten möglich war, bedurfte es einer Zunahme des eh-

renamtlichen Engagements. 

Eine weitere markante Veränderung gegenüber dem Vorjahr ist im Projektbeitrag an Burkina 

Faso feststellbar. Der höhere Betrag im 2013 ist auf den Ausfall eines Gönners zurückzuführen, 

an dessen Stelle newTree mit einem Zusatzbeitrag von CHF 90'000 eingesprungen war. 2014 

konnte diese Lücke vom Projektpartner tiipaalga wieder aufgefangen und der Projektbeitrag 

auf CHF 352'098 reduziert werden. Im Gegensatz dazu wurde der Projektbeitrag an Benin von 

CHF 10'000 auf CHF 50'000 plus Monitoring Kosten von CHF 5'000 erhöht.  

Bei der Herkunft der Mittel ist die Konzentration auf Stiftungen klar erkennbar. Mit 48 % stammt 

knapp die Hälfte aller Einnahmen aus diesem Sektor. Die Spenden von Privatpersonen, Fir-

men, Produkteverkäufen und Einnahmen durch den Newsletter-Versand und Mailings bilden 

zusammen einen Viertel. Weitere 15 % stammen aus der öffentlichen Hand, d.h. aus Beiträgen 

von Kantonen, Gemeinden und Kirchen. Die Einnahmen aus CO2-Kompensations-Zertifikaten 

liegen mit CHF 7'440 weiterhin bei 1 % und damit unter den Erwartungen. Im 2014 neu dazu 

gekommen ist die Kategorie der Legate. Anlässlich des trauervollen Hinschieds eines enga-

gierten und in jedem Sinne grosszügigen Menschen durfte newTree aus der Hinterlassenschaft 

eine grössere Summe entgegen nehmen. 

Zusätzlich zum resultierenden Gewinn von knapp CHF 70'000 wurden über CHF 134'000 für das 

kommende Jahr abgegrenzt. Was eine gute Ausgangslage für 2015 schafft. Den freien und 

projektgebundenen Fonds wurden im 2014 keine Entnahmen oder Zuweisungen gemacht. 
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Dankeschön ! 
 

 

 

 

 

Ein Baum ist ein Wunder - der Wald bewirkt Wunder. 

 
Klaus Ender (*1939)  

 

 

 

 

 
Ein herzliches MERCI für all die vielfältigen grossen und kleinen, ideellen und finanziellen 

Spenden, die wir Jahr für Jahr entgegen nehmen dürfen.  

Die Beiträge, die newTree zugesprochen werden, stammen aus den unterschiedlichsten 

Quellen und sind für uns eine grosse Motivation. Ein kleiner Auszug: "Bushüsli-Verkauf" in Zug, 

Röselitag vom Kollegi Brig, Kollekten anlässlich von Hochzeiten, Geburtstagen und Jubiläen, 

Spenden anstelle von Blumen, Legate, Beiträge aus Gesuchen und Empfehlungen, Stand-

aktionen und Freiwilligenarbeit. 

Für unsere Projektpartner bedeuten sie alle Samen neuer Hoffnung. Aus der Summe aller 

spriessen neue Bäume; Techniken, welche Natur und Klima schützen; Methoden, die Erträ-

ge nachhaltig nützen und Aktivitäten, die für die Menschen bessere Lebensbedingungen 

und Zukunftsperspektiven schaffen. 

 

 

Besonderer Dank geht an: 

Kanton Zug, Lotteriefonds Kanton Bern, Swisslos-Fonds Kanton Aargau, Gemeinden Baar, 

Cham, Hünenberg, Walchwil, Heimberg, Arlesheim und Aesch, Entwicklungsprojekt Illnau-

Effretion, Kirchgemeinden Richenbach und Köniz, Kath. Kirchgemeinde Baar, Evang. Ref. 

Kirchgemeinden Kanton Zug und Winterthur-Veltheim, Kath. Pfarramt St. Gallen, Röm. Kath. 

Kirchgemeinde Langnau i.E., Rotary Club Zug-Zugersee, Rotary Club Laufen, Kollegium Brig, 

Maiores Stiftung, Stiftung Teilen, Fontana Foundation, Swiss Diamond Club, Stiftung Drittes 

Millennium, U.W. Linsi-Stiftung, Jolliana Foundation, Stiftung Esperanza, Vontobel-Stiftung, 

Stiftung St. Martin, VIS Vereinigung für Internationale Solidarität, Temperatio Stiftung, Stiftung 

Carl und Elise Elsener-Gut, Walter und Gerda Gerber Stiftung, Harald Knettenbrech Stiftung, 

Jacot Foundation, Familie Pacher, newTree Wallis, Korporation Baar-Dorf, feel home AG, 

Alfacel AG, Paracelsus Apotheke, Fona Verlag, Highperformance GmbH, Swisshotel Zug, 

Praxisgemeinschaft Ärzte-Walchwil, BHD Cordts Bau GmbH, Verena Guran-Fierz, Arbeits-

kreis-eine-Welt Sonthofen, Brücke dritte Welt e.V, HLUW Yspertal u.v.m. 
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newTree 

Bollwerk 35 

CH-3011 Bern 

+41 (0)31 312 83 14 

 

info@newtree.org 

www.newtree.org 

 

Spendenkonto: PC 49-3928-8 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                                                                                                            
 

 

mailto:info@newtree.org
http://www.newtree.org/

